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Die Einwobnergemeinde Muttenz erlässt 9 gestutzt auf § 4 des Bau-
-gesetzes vom 150 Juni 1961 fl für das Gebiet "Lutzert" Quartierplan­

Vorschriften bestehend aus Quartierplan und Reglement sowie dem 
J.an.dabtretungsplan und Umlegwl8splano 

Als Richtlinie für die kubische Gestaltung der Bauten dient das 
Morlell 1:500 0 

14 Ge}tungsbere1c~ Inha~t 

101 Die Quartierplan-VorsChriften finden Anwendung innerhalb 
des Quartier~plsn-Pel'1meters 0 

102 Die Vorschriften sind verbindlich für: - -- Landabtretung für öffentliche Bauten und Verkehrsflächen 
-Lage 9 Grösse und Gestaltung der Bauten 
- Art und MaaB der Nutzung der Bauten 

- Gestaltung der Fre1flächeno 

Daneben enthält das Reglement Ausnahmebestimmungen dow1e 

Vorschriften über die Realisierung der Quartierplan-Ueber­

bauUD80 

~Ian_d~~~ret'!."m8 f~ _ öffentllih~yehreflächen 

201 Für die Landabtretungen an die öffentlichen Verkehrs flächen 
1st der Landabtretunga- und Umle~splan 1:;00 Nro MUTT=211 
verbindlicho -

202 Die mit rot und blau bezeichneten Flächen für denStrassenaus­
bau sowie die Anlage von Trottoirs und Parkplätzen sind gemäss 

_ Quartierplan-Vertrag an die Gemeinde abzutreteno 

Die bauliche Nutzung wird für die das Pfl1chtmass überstei~ 
gende Landabt~etung gewährto 



)lol I t iiir die le.gG')' {})r'öf,r,~!8' \;.,'WxJl. Gf,f;3QL{M'~23~~.J;ll der Ol'bGi)t"';Lrt"'iliß~hen Jaau-
; 

1Sei. den Bau':t;~;\.J. d~Jf' KirC'hE~Zi\\8i.t1,.d~ ~iLll©l A~ndenlE),glSlll in der Lage iJ , 
Gl'öase Wld F'OX"ID. zvJ.Uis1l.:d,g9 ,$)Of~lJl], rllle GeBamtkcnzeptiOln der Pla­

lli!.Ulg gewäh.j!,~Jl.t··üf:rt;;et iJ1®:i."b~1~ 0 Fii:![' d~~e AJi'!!JLage ({ltlr Psrkiel"'Wlgsplätze 

\ 
~:.@: .. d~n ~brigt;JJl Bßute:."S~~d g~X'~~fügige Abw@ichWlgen in den 

wlt; l;;aullAea""mes&3lUJl'].g(t1(l ZT~~d"B.&l.a ,i.l"ß c 

Idftaufbauten sind nurbia zur erforderlichen Konstruktiona­

h1)nG d~r Ua10erlahrt ~m.läaa:ig und m1 t Flachdächern ohne Aue-

J Co 3 D;t~ ~thäuasr 1 und ; müssen ~.n ihrer äuaserlichan Er=, 

i3chl\JJm~m.g übereinat~~m.m~ln 0 

_ Das P\l1..nkthaus l' m~lSS in der areh! tekton1aohan Gesta.l tulO8 

mit d~n Punktbäuaern 1 und , harmoniereno 

von Fassaden!) Fenstern? Balkonen u.nd Sonnenat(\}ran 80 attf­

einander abzuatimme:n~ dass ein ästhetisch ansprechant\.ar Ge-

r 

samteind:tru.ck entsteb:to Das Q11c~ariiar musa als eine ßtoo.te­

baw..iche Einhei;t~ in Er~che1nWlg treteno 
( """--

Bei den Bauten der K1Fchgemeinde hat sich die GestaJbt~~ 

ebenfalls in diese Einh~it e1nzuordna~o 

'04 Vor der ersten Baueingsbe sind die wi©htigaten Architektur­

elemente teatzUlegenG 

Dem Gemeinderat steht bezUg11ch Materialwahl und Gestaltung 
der Bauten ebl va:lL~bindlichea Mi tapracherecht zU. o 
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305 Die Gestaltungavorschriften gelten auch für spätere Umbauten 

und Renovationeno 

306 PUr das Areal der Quartierplanung sind h5cbstens zwei Ge­
meinschaftsantennen fUr Radio und Fernseher zu.lä.ssige Ein 
Anschluss an eine benachbarte Gemeinschaftsantenne ist mtsg­
liche Nach Inbetriebnahme einer kommunalen Gemeinschaftsan­
tenne ist unter BerUoksichtigung der geltenden Vorschriften 
an diese anzuschlieaaeuo 

'07 Lage und Grtssse der unterirdischen Bauten sind generell fest­
gehalten 0 Die Zah1 der Auto-Abste11plätze ist mit geringen 
Abweichungen verbindlicho 

!o Art und Mass der Nutzunp.: der Baute!! 

401 Die Bauktsrper auf dem Areal der Kircbgemeinde dienen kirch­
lichen Zweckeno 

Das Mass der Nutzung richtet sich nach dem Zweck p muss sich 
aber 1m Rahmen der Gesamtkonzeption der Planung halteno 

402 - Die Bauk<Srper 2, 5 und 6 ktsnnen al.s Bürogebäude gestaltet 
werdeno Im Bauktsrper 1 sind im 10 und 20 Geschoss Bureaux 
zulässig 0 

- Die BauklSrper l' und 14 bilden das Quart1erzentl"Wllo Sie 
dürfen, besonderaim Erdgeschoss, nur Räume enthaltenp 

welche dieser Funktion entsprechen (Läden g Restaurants y 

Hotel etoo)o 

- Alle übr16en oberirdischen Bauten sind al.s reine Wobnbaute~ 
zu erstellen, wobei die Errichtung einzelner BUros sowie -Ateliers und Prax1sräume zulässig isto 



• - 4- .... 

Qwa~"'l;;i~:t"~laa mit un bezeichnete N~x\~lGf:läcb.e m11~ A~wnahme §&­

~~~füg1ger Abweichunge~ verb1ndli~ho 'Die Geeamtnutzfläche 

darf n1,cht ü'b0I'3chritten wel'deno 

404- ~'!.J.1l" Nutzfläche werden gezälb..l t: alle Geschosaflächeng 1nkl 0 
Umfasf.nmgsmauernp Innenwände fI Treppenhäuser i) Lift- und Lei-

t~.m.gsscbächte 0 

Nioht zur Nutzfläche zählen: 

,~ unterirdische Garagen 

- 5~ der Wohnbalkone 
_ sJ.lgemein benUtzbare Mieterräwnlicbkeiten wie Wasch-

küchen" Trocken- und Einstellräume t' Kehr1chthäuschen 
_ Kel1ergeschosse, soweit sie Dicht gewerblioher Nutzung 

dienen 
__ Elngangsballeno 

405 Jblstelle des genehmigten obersten Wohngeschosses sind auch 
,Dachte:r.rassen mit Attika-Wohnungen zulässig!) sofern die 
Einheit der Siedlwag gewährleistet ble1bto FUr solche BewU-

ligungen 1st der Gemeinderat zuständigo 
Die Nutzfläche wird wie folgt berechnet: 

_ DachvorsprUnge werden zur Nutzfläche gezä.bl. t p Bowei t 

aie das Hass von 1 0 00 mAusladung Ubersohreiteno 

_ Bei Pergo1en und offenen Balkenraatern wird ein Streifen 
.von 1

0
00 m Breite 1nne~halb dem äusseren Balken nicht zur 

Nutzfläche gerechnet 0 Die Rea'tfläche wird mit 500& berii©k""" 

s1chtigto 

2,?_9a.§kl:IDmg d~r Fraifiä~P,6JA 

, ('1. Für c.1a Ge~icisl tung ood B~p~u-~ der Fr~1nä.chen 1at duroh 

die GrundeigsntUmer na©h d~ut R1chtl1ni~n des ~rt1erpl.anes 
ein ve~bind11cher GeBtal~ungSplan zu erat~lleno 



~02 Die Freiflächen·dUrfen nicht mit Heoken oder Mauern umgeben 
. werden 0 

50' Die Ausführung dar privaten Weg- und Platzanlagen bat grund-
'sätzlich nach Quartlerplan zu erfolgeno FUr die Gest&! tune; 

dieser Wege und Plätze sowie für die Beleuohtung dieser An= 
lagen ist durch die GxundeigentUmer ein verbindliches Il ein­
heitliches Projekt zu erstelleno 

504 Privatwege mit Zubringerfunktion (Kehricht, Höbel- und Kran­

kentransport I) Feuerwehr usw 0) sind m1 t entspreohendem Unter­
bau zu verseheno Bie sind 1m Quartierplan besomers gekenn­
~e1chneto 

505 Spätere VerlDderungen sm privaten Wegnetz können nur mit Zu­
stimmung des Gemeinderates vorgenolDllleD. werdeno Die E1nhei t­
lichkeit der Wegbellge und der BeleuChtung muss dabei jedooh 
erhalten bleibeno 

506 Gleichzeitig mit der Ueberbauung sind die erforderlichen Spiel­
plätze für Kinder aller Altersstufen, inklo den zugehörigen Ge­
rätschaften sowie die Abstellplätze für Kehrichtbebälter durch 
die GrundeigantUmer naoh Gestaltungsplan zu erstelleno Diese 
Abstellplätze sind so &uszubUdenf) dass damit die Bewohner 
nicht belästigt werdeno 

507 Dem Gemeinderat steht bei der Gestaltung der FreifläChen ein 
verbindliches Mitspraoherecht ZUo Der Gestaltungsplan gemäss 
Ziffer 501 und die Projekte für die Gestaltung der Wesef) Plätze 
und Beleuchtung gemäss Ziffer 50' bedUrten der GenebmiguDg durch 

den Gemeinderato Die AusfUhruDg bat den genehmigten Plänen zu 

entsprechen 0 

60 A!3H'hm!J:!. von den g,grt1erelan-"lforschriftep 

Die Bew1ll~sbehörde kanlm auf Antrag des Gemeinderates in Ab-'- -- . wägung der 6ttent11cben und pr1vat~ Interessen Ausnahmen von den 
Quart1erplan-Vorschriften 'bewilligen, sofern besondere Verhältniese 
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ee rechtfertigen und die nachst~hendanVoraussetzUDgen ertUllt 
sind: 

- Die dem Quart1erplan zugmnde liegende Gesamtkonse1!ti~ darf 

in etädtebaulicherp architektonischer und gestalterischer Htn-
JIF ____ __" 

sicht nicht gestört werdeno 
----------~ 

- Die dem Ueberbauungaprojekt zugrunde liegende Nutzung darf 
niCht überschritten werdeno ...,- -

e 1 Q Realis1ertl.1Q8 der Quariierpl.an-Ueberbauung 

'101 Für die Realisierung des Ueb,erbauungsprojektes haben die 
GrundeigentUmer auf Basis einer privatrechtlichen Vere1n­
,ba1'Wl8 (Quarlierplan-V'ertrag) einen Landabtausch vorzunehmeno 

702 .Bei .~tappenweiser Realisierung der Quartierplan-Ueberbau-
UDS sind Nebenenlagen wie unterirdische Autoabstellplätze, 
private Wege und Plätze, Freiflächen, Spielplätze für Xinder 
aller Al. terestufen UBW () entsprechend der Grtssse des jeweil.1gen 
Bauvolumens mitzuerstel1en. 

70' Ist die teilweise Erstellung einer Nebenanlage aus tecbni­
e sehen GrUnden nicht möglich oder aua finanziellen GrUnden 

noch nicht zumutbar I) so kann der Gemeinderat provisorische 
An] agen bewUlig8!lo 

704 Die spätere Parzellierung der neu zugeteilten Grundstücke 
ist olme Rücksicht auf das Nutzungsmass der neu entstehenden 
Parzellen gestattet, wenn die Verwirk1i~ung und der Bestand 
der Quartierplanung . dadurch nicht in Prage gestellt wird 0 

Solche Parzellierungen bedürfen der Bewilligung des Gemeinde­
rates!) welche er nicht ohne zwingende GrUnde verweigern kann o 



Die Ganehmig\mg dfn~ (J,rJ.8J:,,'fr,i~JI."Plan-Vrol·8Chl.'if.ten durch den Regie~a­

]'''8l,t 6eJtZt voraus 9 dasa der Qu,art1erplanvartrag zwla~hen der Gemein­

de und de;~ beteili.E,rten. GnmdaigElntümem allee1:tig unterzeichnet und 

(sffent11©h verurkw:det :lLst., 

901 .Der GemeiIDldarat U.b~1I.'Wacht dl.e Anwendung der Quart1erplanvol'-

e scb.r1fteno Daß Jaaube'ti111igungaverlahren gemäes § 22 um § 25 

ffo der Vollz1ehungsverordnung zum Baugesetz bleibt vorbehaltenc 

902 ,Al1~ im Widerspruch Z~ den Quart1erplan-Vorscbritten stehenden 
:J~rüb\ejf€;)n Zonenvorschriften gelten als aufgehobeno 

~L,:; D,l,e Quarllarplan-'Vorschr1ften treten mit der Genehmigung du:rch 

den Regie:nmgsra:t in Rechtskraft 0 

Genehmigt; dw:'ch die Gemeindeversammlung vom 

D.~Kräaid.ent: D Verwalter: 

1.5-H~ · 

2 8. Aug. 1973 
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KANTON BASBLLANDSCHAFT 

Ö JF JI!" JE NT L][ ce 1111 JE 11] R li IJ N JD JE 

über den 

Quartierplanvertrag "Im Lutzert" Muttenz 

Der unterzeichnete Bezirksschreiber zu Arlesheim 

beurkundet hiermit: 

E 27.JULI 
Zwischen BL 

" 1. 1,{erner Sutter-Leixner, 1923 , Architekt, in Güterverbindung 
lebend mit I·'Iargarethe, von Basel und Huttenz,' in IvIuttenz, 
Feldrebenweg 16, 

Eigentümer der Parzelle 584 des Grundbuches von Muttenz, 

2. Alfred Würeler-Liechti, 1905, Landwirt, in Güterverbindung 
lebend mit Helene, von Basel, in Nuttenz, Jakobshof, 

Eigentümer der l)arzelle 598 des Grundbuches von Huttenz, 

3. a/ Alice Romv-Steyer, 1920, Hausfrau, in Güterverbindung 
lebend mit Ferdinand und mit dessen Zustimmung handelnd, 
dip1. Gärtnermeister, von Sorvilier /BE, in Muttenz, 
Birsfelderstrasse 32, 

Eigentümerin der Parzelle 1815 des Grundbuches von Muttenz, 

b/ Hax Steyer-Lang, 1893, Gärtnermeister, verwitweten Standes, 
von Basel, in Muttenz, Birsfelderstrasse 32, 

Eigentümer der Parzelle 3906 des Grundbuches von Muttenz, 

beide zusammen Eigentümer je zur Hälfte der Korporations­
Parzelle 3907 des Grundbuches von I1uttenz, 

4. Einwohnerc;emeinde Muttenz, vertreten durch den Gemeinderat 
und dieser vertreten durch die Herren Fritz Brunner-Bränd1i, 
1926, Gemeindepräsident , von und in Iv'luttenz, und Ernst 
Schmid-Herren, 1931, Gemeindeverwalter, von Affo1tern i.E., 
in X1uttenz, 

EigentUmerin der Parzelle 539 des Grundbuches von Muttenz, 



5. Evangelisch ReformiArte Kirchgemeinde Muttenz, vertreten durch 
:r'rau Verena \;eiss-Bättig, 1930, Präsidentin, von Basel, in 
Muttenz, und Herrn Theodor Meyer-Neeser, 1937, Vicepräsident, 
von und in IIuttenz, 

Eigentümerin der Parzelle 3382 des Grundbuches von Muttenz, 

wird hiermit folgender 

Quartierplanvertrag 

abgeschlossen. 

1. Einleitung 

Die Parteien sind sich einig, für ihre vorgenannten Grundstücke 

"Im Lutzert" in Ivluttenz einen Quartierplan im Sinne von §§ 39 ff. 

des Kantonalen Baugesetzes vom 15. Juni 1967 aufzustellen. Sie 

genehmigen den bereinigten Quartierplanentwurf "Im Lutzert" der 

Firma Bütler + Glaser AG, Planungsbüro Konzept, Muttenz, Kenn­

zeichen Nu tt 211, vom 14. Juli 1972, f'.lasstab 1: 500, sowie den 

zugehörigen Reglementsentwurf vom 27. September 1972. Für den 

Fall, dass dieser Quartierplanentwurf samt dem zugehörigen Regle­

mentsentwurf Rechtskraft erlangt, treffen sie die nachfolgenden 

Vereinbarungen. Dieser Quartierplanvertrag bildet notwendige Basis 

des Quartierplanes und des zugehörigen Reglements; er regelt, was 

nicht deren Gegenstand ist. 

2. Landabtretungen und -umlegungen 

Nach Nassgabe des diesem Akt beigehefteten und von den Parteien 

unterzeichneten Landabtretungs- und -umlegungsplanes der Firma 

·Bütler + Glaser AG, Planungsbüro Konzept, Huttenz, Kennzeichen 

Mutt 211, vom 14. Juli 1972, Masstab 1:500, nachfolgend Plan ge­

nannt, werden die folgenden Mutationen vorgenommen: 

2.1. vJerner Sutter tritt der Einwohnergemeinde I>Iuttenz von seiner 

Parzelle 584 die im Plan rot und blau markierten Teilstücke 

ab zur Allmend der Lutzertstrasse, Parzelle 594. 

2.2. Alfred Würgler tritt der Einwohnergemeinde Muttenz von 

seiner Parzelle 598 das im Plan rot markierte Teilstück ab 

zur Allmend der Pestalozzi-Strasse, Parzelle 599. 



2.3. Alfred Würgler und die ~vangelisch Reformierte Kirchgemeinde 

Nuttenz tauschen die im Plan mit einem grauen Punktraster 

markierten flächengleichen Teilstücke ihrer Parzelle 598 und 

3382 gegeneinander ab. 

2.4. Alice Romy-Steyer tritt der Einwohnergemeinde 1\1uttenz von 

ihrer Parzelle 1815 die im Plan rot markierten Teilstücke 

ab zur Allmend der Gründenstrasse, Parzelle 347, und der 

Lerchenstrasse, Parzelle 481. 

2.5. Die Einwohnergemeinde Muttenz tritt von ihrer Parzelle 539 

das im Plan rot markierte Teilstück ab zur Allmend der 

Gründenstrasse, Parzelle 347. Umgekehrt tritt sie von der 

Allmend der Gründenstrasse, Parzelle 347, das im Plan grün 

markierte Teilstück ab und schlägt es ihrer Parzelle 539 zu. 

Die Parteien beauftragen und bevollmächtigen den Gemeinderat 

Huttenz - soweit sie natürliche Personen sind über den Tod 

hinaus - den aufgrund des Planes erstellten Vermarkungsplan zu 

unterzeichnen. 

Die Abtretungen gemäss Ziff. 2.1., 2.2., 2.4. und 2.5. hiervor 

erfolgen, das blau markierte Teilstück gemäss Ziff. 2.1. ausge­

nommen, gegen Entschädigung nach Massgabe der Bestimmungen des 

Bau- und Strassenreglements der Einwohnergemeinde r'Iuttenz und 

der geltenden Praxis. Pro Quadratmeter werden einheitlich Fr.15.-­

(Franken fünfzehn) vergütet. Durch die Abtretungen gegen diese 

Vergütung sind die Beiträge an den Landerwerb gemäss Paragraph 30 

(dreissig) des vorgenannten Reglements abgegolten. Soweit die 

Abtretungen das reglementarische Pflichtmass überschreiten, 

bleibt die betreffende Fläche in die Berechnung des zulässigen 

Nutzungsmasses einbezogen. 

Die Verßütungen für die Abtretungen werden verrechnet mit den 

Beiträgen an den Strassenbau gemäss Paragraph 31 (einunddreissig) 

des vorgenannten Reglements. 

Die Abtretung des blau markierten Teilstückes gemäss Ziff. 2.1. 

hiervor erfolgt ohne Entschädigung. Die betreffende Fläche 

bleibt in die Berechnung des zulässigen Nutzungsmasses einbezogen. 



Die Kosten des Strassenbaus (Anlage von Parkplätzen) auf diesem 

Teilstück gehen zulasten der abtretenden Partei. 

Die Kosten der M.utationen mit Binschluss der Vermarkung über­

nimmt die Einwohnergemeinde Huttenz im Rahmen des Strassenbaus, 

soweit es sich um Abtretungen zur Allmend handelt. Im übrigen 

tragen die Parteien die I'lutationskosten nach l\Tassgabe des Ver­

teilungsschlüssels gemäss Ziff. 5 hiernach. 

3. Dienstbarkeiten 

Die Parteien gewähren sich hiermit gegenseitig sämtliche gemäss 

Quartierplan notwendigen Näher- und Grenzbaurechte. Umgekehrt 

heben sie alle Berechtigungen ihrer Parzellen auf, die dem 

Quartierplan entgegenstehen könnten. Vorbehalten bleibt die 

Dienstbarkeit als Recht der Parzelle 1815. 

Die Parteien erteilen sich und den zuständigen Versorgungsbe­

trieben alle nötigen Geh- und Fahrrechte, sowie Durchleitungs­

rechte für Wasser, Kanalisation, elektrische Energie, Gas, Tele­

phon, Fernseh- und Radiokabel. 

Die Parteien beauftragen und bevollmächtigen den Gemeinderat 

?·luttenz - soweit sie natürliche Personen sind über den Tod hinaus -

in ihrem Namen alles vorzukehren, was zur Eintragung beziehungs­

weise Löschung aller dieser Dienstbarkeiten im Grundbuch erforder­

lich ist. 

4. Abschliessende Vereinbarungen 

Die Parteien verpflichten sich, zu gegebener Zeit separat die­

jenigen Vereinbarungen abzuschliessen, die gemäss Reglement zum 

Quartierplan erforderlich sind. piese Vereinbarungen beziehen 

sich insbesondere auf die wichtigsten Architekturelemente 

(Ziff. 3.5. des Reglements), die Erstellung und den Anschluss 

von Gemeinschaftsantennen für Radio und Fernsehen (Ziff. 3.7. des 

Reglements), die Gestaltung der Freiflächen (Ziff. 5.1. des Regle­

ments), sowie die Erstellung und die Inbetriebnahme aller weitern 

gemeinschaftlichen Anlagen. 



5. Kostenverteilung 

Die Parteien tragen die gesamten Kosten der Quartierplanung, 

insbesondere die Kosten des Planers für die Ausarbeitung der 

Pläne, Modelle und des Reglements, die Rechtskosten, sowie die 

Zinsen für die von einzelnen Parteien vorgeschossenen Gelder, 

nach r;Iassgabe d es folgenden Verteilungsschlüssels : 

- Werner Sutter 

- Alfred \'lürgler 

- Alice Romy-Steyer und 
l\1ax Steyer zusammen 

- Einwohnergemeinde Jl1uttenz 

- Evangelisch Heformierte 
Kirchgemeinde Muttenz 

Vorbehalten bleibt Ziff. 2 Abs. 6 hiervor. 

6. Verletzung von Bestimmungen 

12 % 
44 % 

19 7~ 

18 % 

7 % 

Verletzt eine Partei Bestinmungen des Quartierplanes, des zuge­

hörigen Reglements dieses Quartierplanvertrages oder der noch 

abzuschliessenden Vereinbarungen, so ist sie verpflichtet, nach 

I'lahl der betroffenen Partei den vorschriftsgemässen Zustand 

wieder herzustellen oder Schadenersatz zu leisten. 

7. Ueberbindungspflicht 

Die Parteien verpflichten sich, sämtliche Rechte und Pflichten 

aus diesem Quartierplanvertrag, sowie aus den noch abzuschlies­

senden Vereinbarungen allfälligen Rechtsnachfolgern, Baurechts­

nehmern, StockwerkeigentÜIDern und deren Gemeinschaften zu über­

binden. Sie haften für allen Schaden, der den andern Parteien 

aus der Unterlassung dieser Verpflichtung entsteht. 



8. Schiedsecricht 

Streitigkeiten zwischen den Parteien entscheidet der vorsitzende 

Pr~sidcnt des Bezirksgerichts zu Arlesheim endgültig. Br kann 

die Streitsache einem andern Bezirksgerichtspräsidenten zu 

Arlesheim zur Erledigung übergeben. Der Schiedsrichter ordnet 

das Verfahren selbst und entscheidet auch über die Kosten. Er 

ist gehalten, für Fragen planungsrechtlicher Natur, Fachleute 

des Kantonalen Planungsamtes Liestal als Berater beizuziehen. 

Die Einwohnergemeinde Muttenz und die Evangelisch Reformierte 

Kirchgemeinde unterliegen dem Schiedsgericht nur soweit, als 

nicht ihre öffentlich-rechtlichen Befugnisse und Pflichten be­

einträchtigt werden. 

9. Ausfertigungen 

Dieser Quartierplanvertrag wird einfach ausgefertigt und unter­

zeichnet. Die Parteien erhalten je eine beglaubigte Kopie. Das 

Original ist für das Grundbuchamt bestimmt. 

10. :Sintraßunn;sermächtigung 

Die Parteien ermächtigen das Grundbuchamt zu allen erforderlichen 

.Eintraßungen. 

Auf allen beteiligten Parzellen ist dieser Quartierplanvertrag 

nach erfolgter Rechtswirksamkeit im Grundbuch J'.1uttenz wie fOlgt 

anzumerken: 11 Quartierplanvertrag Im Lutzert ". 

11. Dieser Vertrag bedarf zu seiner Rechtswirksamkeit: 

al Der Zustimmung durch die ref. Kirchgemeindeversammlung 
;·Iuttenz, 

bl der Zustimmung durch die Einwohnergemeindeversammlung 
I·Iuttenz, 

cl der Genehmigung durch den Regierungsrat des Kantons Basel­
Landschaft. 



12. Identit~tsnnchweis 

Die Parteien beziehungsweise deren Vertreter haben sich vor dem 

unterzeichnenden Urkundsbeamten durch Vorlage gültiger Ausweise 

über ihre Identität ausge'\desen. 

URi'('uNDLICH DESSEN wird dieser Quartierplanvertrag nach geschehener 

Lesung von den Vertragsparteien bezw. deren Vertreter als voll­

ständig und richtig anerkannt und von denselben und mir, dem 

Bezirksschreiber zu Arlesheim, unterzeichnet. 

Arlesheim, den 
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Namens des Gemeinderates 

Der Bezirksschreiber zu Arlesheim als 
Urkundsbeamter: 


